. E 


NV ' 
_ I u N y 
f ' v “ y - 
4 4 wi erh 
- In BU 
\ e 
_ 
ei] E 
n f % 


BR FJılmrARurier| 


)// Un RE: 


\ \ Lei 
mern \ 
| a | 


Bauten: Vincent Korda / Drehbuch von Biro, Behrman, Sherwood und Wimperis / Aufnahme- 
leitung: Cunynghame / Ton: K. A. Keller - Kamera: Osmond Borradaile 7 Musikalische Leitung: 
Muir Mathieson / Komponist: Arthur Benjamin / Schnitt: Max Michel 7 Ton-System: Western-Electric 
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G ız England verfolgt mit fieber 
I 5 die Umitriebe eine 


panrung 
Junger Adeliger, die durch heiml 
führung zum Tode verurfeilter isto- 
kraten dem Pariser Terror von 1792 die 
Stirn bieten. 
Auch die aufsehenerregende 
Rettung der Familie des Grafen 
De Tournay ist das tollkühne 
Werk des „Roten 
Pimpernell”. Er ist 
der Führer dieses 
tapferen Fähnleins; 
wenn er seine Mas- 
ke ablegt, ist er Sir 
Percy Blakeney. 
Sir Percy spielt 
ein Doppelleben. 
London und der 
ganze Hof kennt 
und beläcdelt ihn 
als den vollendeten 
Ge&ken und nie- 
mand würde in 
dem stets nach der 
letzten Mode und 
mit fast weibischer 
Gefallsucht geklei- 
deten Jungen Mann 
den beherzten 
Kämpfer vermuten, 
der jenseits des Ka- 
nals den Häschern 
der Republik ein 
Schnippcdhen 
nach dem an- 


deren schlägt. 

Sir Percy und seine schöre Junge Frau Marguerite, ehemals 
eine gefeierte französische Schauspielerin, sind sich fremd 

* geworden. Ihr Bruder, Armand Saint Just, ist Percys Verbün- 


deter. Marguerite fühlt sich von Percy, der ständig 
unterwegs ist, vernachlässigt und von seinem 
einfäliigen Gebahren abgestoßen. Percy seiner- 
seits ist gegen Marguerite aufgebracht, weil 
sie das Gerüdht, den Marquis de Saint Cyr 
an das Tribunal verraten und seine Familie in 
den Tod getrieben zu haben, nicht widerlegt. 
Er tut nichts, um den Bruch zu heilen und ver- 
sucht, die Liebe, die sie beide einst verband, 
zu vergessen. 

Der Gesandte der französischen Republik "in 
London, Chauvelin, wird von Robespierre hart 
bedrängt, den Roten Pimpernell zu stellen. Die 
französischen Spione lauern $ir Andrew Foulkes 
in Dover auf und entwenden ihm einen von 
Armand Saint Just unterschriebenen Brief. Der 
Inhalt ist verfänglih — Armand Saint Just wird 
des Hochverrats verdächtig verhaftel. Chaurvelin 
überläßt jedoch Marguerite die Entscheidung über 
Leben und Tod ihres Bruders. Sie soll ihm dafür 
den Roten Pimpernell in die Hände spielen. 
Ihren Einwand, daß auch sie nicht wisse, wer er 
sei, und noch viel weniger als er ihn ausfindig 
machen könne, verwirft er mit dem Hinweis, das 
der Pimpernell am selben Abend auf den großen 
Ball zu Grenvilles komme. In ihrer 
Angst um das Leben ihres Bruders 
verschafft Marguerite sich durch eine 
List die Kenntnis, daß der Pimpernell 
um Mitternaht in der Bibliothek sein 
wird. Sie verrät es Chauvelin, der beim 
Glockenschlag zwölf aber nur Sir Percy 
vorfindet. Verächtlich streift sein Blick 
den anscheinend Schlafenden; enttäuscht 


verläßt er den Salon. Bald 
erfährt er jedoch, dab Percys 
häufige Reisen über den Kanal 
mit der Flucht französischer Roya- 
listen zeitlih genau zusammenireffen. 
_Nach dem Ball gesteht Marguerite Percy, 
daß sie den Roten Pimpernell verraten habe, 
um ihren Bruder zu retten. Im ‚Verlaufe des 
Gesprächs legt Percy ihr die Schuld am Tode der 
Saint Cyrs zur Last. Sie offenbart ihm den wahren 
Sachveihalt — dab auch hier Chauvelin im Spiel gewesen 
sei fer, sie in seine Ränke verwicelt habe. Percy ist 


glücklich über diese Wendung, fällt aber sofort in die 
lässige, geckenhafte Haltung zurück, durch die er es bisher 
verhindern konnte, mit der Person des Roten Pimpernell in 
Zusammenhang gebracht zu werden. Mit ein paar hingewor- 
fenen Worten, bei Hofe seinen Einfluß zu Gunsten Armands 
geltend zu machen, macht er sich auf den Weg. 


Allein in Percys Zimmer nähert Marguerite sih in Gedanken dem 
Gemälde über dem Kamin. ihr Blick fällt auf die Hand des Ahnen, die 
der Siegelring der Blakeneys mit der Pimpernell-Blume shmüct. $ie 
erkennt, mit dem Roten Pimprrnell den eigenen Gatten verraten zu haben. 
Ihre Liebe weist ihr den einzig möglichen Weg zur Reifung: sie muß nach 
Boulogne, um Percy zu warnen. Begleitet von einigen seiner Verbündeten, 
landet sie in Frankreich. $ie besticht den Wirt der Herberge, die Percy als 
Schlupfwinkel dient, und versteckt sich hier, um ihren Mann zu erwarten. 

Inzwischen hat auch Chauvelin durch seine Spione von dem geheimen 
Treffpunkt des Roten Pimpernell erfahren. Er besetzt. die Umgebung der 
Herberge mit seinen Soldaten. In der Verkleidung eines Priesters lauert 
er auf die Ankunft seines Feindes. Als Percy, von einigen seiner. Freunde 
begleitet, eintrifft, findet er Chauvelin allein vor. Als er 
sih wieder enifernen will, eröffnet ihm Chauvelin, daß 
Marguerite sich in seiner Gewalt befindet. Percy kann ihre 
Freilassung nur dadurch erreichen, daß er sich Chauvelin 
ergibt. Als Marguerite sih auf einem englischen Schiff in 
Sicherheit befindet, wird Percy abgeführt. Chauvelin will 

-ihn erschießen lassen, doch Percy gelingt sein. letzter 

großer Schlag. Er überlistet den Gegner und erzwingt sich 
mit seinen Leuten die Rückkehr nach England. Marguerite 
hat allen Anlaß, auf ihren fapferen Mann, der nicht mehr 
den Stutzer zu spielen brauct, stolz zu sein. 
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